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I Weichſel Ueberſchwemmung.] Am vergangenen Frei⸗ 


tage betrug der Waſſerſtand der Weichſel 5 Fuß 8 Joll, am Sou⸗ 


nabend um 5 ½ Uhr. Morgeus erreichte der Waſſerſtand, bei einem 
ſehr raſchen Steigen von durchſchuittlich 1 Zoll auf 5 Minnten, 
die Höhe von 15 Fuß 8 Zoll an demſelben Tage um 6 Uhr Abends 
17. Fuß 8 Zoll; Sonntag um 8 ½ Uhr Morgens 19. Fuß 5 Zollz 


ſo , blieb es den ganzen Sonntag über bit 7 Uhr Abends, wo ein 


ſerſtandes beträgt bereits einige Boll und ſteht jetzt keine Zunahme 


ten nach ber e e Bang eee e SGN 
iſt, die Weichſel Fat überall, wo keine Schutzwälle ſich befinden, 
ausgetreten und hat die Üfergegenden überſchwemmt. Die Cger⸗ 
niakowsfaſträße, ein Theil der Browarna, die Furmangka, ein Theil 
der Bednärſka und Marienſtadt, Rybakt, Bugai, ein Theil des 


Schloßgartens, Praga bis an den Wall und die ganze Sächſiſche 
Kempe ſtehen unter Waſſer. Am Sobntage um 4% Uhr Mor⸗ 
gens, ee an der, Warſchauer Seite in der Nähe der alten 
Brücke ſtehende Badeanſtalt Peque's, welche nicht hinreichend bes 


feſtigt war, vom Waſſer fortgeriſſen; ſie ſchlug mit ihrem un⸗ 


teren Theile an den esch Brückenpfeiler, mit dem Dache an die 


Brücke und zekſchlug ſich in Stücke. Alle Wohnſite d 
ſchpemmten Weichſelufer bieten einen traurigen Anblick die Oefen 
und Schornſteine ſind zerſtreut, die Fußböden größtentheils heraus⸗ 


geriſſen. Die 1 0 der überſchwemmten Häuſer befinden ſich 
einſtweilen guf Erhöhungen und in den benachbaiten Gärten und 


find. Gegenstand einer sorgfältigen Pflege. Mit Erlaubniß. Sr. 
Erl. des General⸗Feldmarſchalls, 


Königreiche hat der Vicepräſes des Warſchauer Wohlthätigkeits⸗ 


Vereines, Graf Oſtrowſki, mit den Mitgliedern des Vereines eine 


Kollekte geſammelt und den bedürftigſten Familien Uuterſtützung 


allmähliges Fallen des Waſſers eintrat. Dieſes Sinken des Waſ⸗ 


meht zit befürchten. Dieſe Ueberſchwemmufg iſt ihren Fortſchrit⸗ 
he vom Jahre 1844 faſt ganz ähnlich. Bei Warſchau 


Alle Wohnſitze der Über⸗ 


Grafen Berg, Statthalters im 


und zwar täglich von 10 Uhr Morgens: bis 1 Uhr Mittags und 
lichen Ausverkauf ſtatt. 


von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, bis zum gänz 
Alexandrowo, den 28. Juni 186 


Der Verwalter. 


— . 
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in Geld oder Lebensmittel Bauche Am Sountaͤge Kamm 5 
Stellen 500 Brodte gusgetheilt worden ant Montage erhielten die 
ärmeren Ueberſchwemmten 500 warme Portionen Brühe mit Grütze, 
welche in den Bewahranſtalten zubereitet waren. 


„r 


„Zu deu Unglücksfällen, welche bei Warſchau vorgekomiſten find, 
gehört die- Scheiterung von einigen mit Salz und einigen mit 
Getreide geladenen Banken bei! Praga; es ſchwamm eine Menge 
von Heu, Breun⸗ und Bauholz, hauptſächlich von den Ufern bei 
Solez. In der hr der früheren Brücke ertrank ein unbekann⸗ 
ter Menſchz an derſelben Stelle wurden am Sonnabend vier Per⸗ 
ſonen von einem untergehenden Kahne gerettet. Der Schutzwall 
auf dem Solez erwies ſich als eine unſchätzbare Wahlthatz feine 


Krone überragte den höchſten Waſſerſtand um 4 Fuß 7. Zollz das 


Waſſer hinter dem Wall, welches durch Filtration dorthin ‚gelangt: 
war, blieb einige Fuß niedriger als die Oberfläche des Fluſſes. 
8 F % Dz. Warſz) „ 
Halb Praga ſteht unter Waſſerz die Brücke zwiſchen Praga 
und der Sichſiſchen Kempe tft zerſtört. Nach einer Pripat⸗Depe⸗ 
ſche aus Plock erwartete man dort jeden Augenblick die Zerſtörung⸗ 
der Brücke. Ueberhaupt haben alle iu die Weichſel einſtrömenden, 
Flüſſe auf den auliegenden Feldern große Verwüſtungen angerich⸗ 
let. Wir hören bereits über Verluſte in Moczydlow bei der Stadt: 
Göra Kalwarja, wohin vorgeſtern in der Nacht ein Dampfſchiff zur 
Rettung der mit dem Tode bedrohten Bewohner abgeſendet wor⸗ 
den iſt. Außerdem find noch drei Daupfſchiffe den Fluß hinauf 
abgeſchickt und zwar, um Hilfe zu bringen. In Czeruiakow' reicht 
das Waſſer bis an die Kirche und hat den Weg uach Sielee über⸗ 
ſchwemmtt, Nachmittags ſchwammen auf der Weichſel ganze Bäu⸗ 
me mit den Wurzeln, Heuſchober, Dächer von Häuſern, verſchiedene 
Wirtſchaftsgeräthe u. dgl. In Moczydkow bei Görg Kalwarja 

wurden mehrere weidende Pferde vom raſch ſteigenden Waſſer über 


Die Ingenieure entwickelten, Tag und Nacht eine ungewöhnliche: 
Thätigkeit. e oe 5 


raſcht. Jenſeits der Weichſel fing man am Sonnabend Mittags 
eine Wiege mit einem Säugling auf. Auch ein ganzes Häuschen 
ſchwamm auf dem Waſſer. (Kur. Codz. ) 

Noch am Montage war die we gefährlich, indem fie 
trotz des Sinkens des Waſſerſtandes, noch immer Vernichtung ver⸗ 
breitete. Gegen 7 Uhr Abends ſah man noch ſchwimmende Ueber⸗ 
reſte als Balken, Bohlen und ſogar einen ganzen Baum mit den 
Wurzeln Aus allen Gegenden der Weichſelufer laufen die traurigſten 
Nachrichten über Verwüstungen ein, welche nur durch raſche Hil⸗ 
u wenigſtens ktheilweiſe gemildert werden können. — Vom 
Montage können wir ein entſchiedenes Sinken des Waſſers dati⸗ 
ren. Geſtern ſank es in einer Stunde 3% Zoll; heute fällt es in 
der Stunde um ½ Zoll. Ueberhaupt it das Waſſer bis heute 
(Dienſtag) Mittag um 2 Fuß gefallen. 

Viele glauben, daß die heutige Weichſel⸗Ueberſchwemmung ges 
ringer ſei als die früheren waren, begehen aber dabei einen unfrei⸗ 
willigen Fehler in der Berechnung, indem ſie nicht bedenken, daß 
die heutigen Maße anders ſind als die früheren. Die größte 
Ueberſchwenmmung war im Jahre 1844 bei einem Nferiande 
von 22 Fuß 9 Zoll. Die gegenwärtig berechneten 19 Fuß 4½ 
Zoll eutſprechen aber 23 Fuß 5 Zoll nach der früheren Berech— 
nung; dem uachiſt die diesjährige Uleberſchwemmung, ungeachtet 
ihrer beiſpiellos raſchen Zunahme, die größte. (Kur. Codz.) 


Die Cholera zeigte ſich in Plock in den erſten Tagen des 
Monates Juni. In 15 Tagen, nämlich bis zum 2. Juli erkrank⸗ 
en von der 18000 Seelen „zählenden Einwohnerſchaft 80 Perſo— 
nen, von welchen 28 ſtarben. Zur Verhütung der Ausbreitung 
der Epidemie wurden mediziniſch-polizeiliche Maßregeln angeord⸗ 
net, als: Desinfection, ein Hoſpital und unentgeldliche Verabfol⸗ 
gung der Arzneien an Arme; es iſt zugleich ein Adreßbuch ein⸗ 
geführt worden, in welches ſich Diejenigen einſchreiben, welche die 
Hilfe eines Arztes brauchen und denſelben nicht zu Hauſe ange⸗ 
troffen haben. Die iſraelitiſche Gemeinde hat bei ihrer Synagoge 
ein Ambulatorium eingerichtet, bei welchem beſtändige Chirurgen 
und Krankenwärter angeſtellt find. (Gaz. Pol.) 


Politiſche Rundſchau. 


Warſchau, 4. (16.) Juli. Pariſer Korreſpondenzen be— 
ſtätigen, daß trotz der Niederlage, welche der Hanptvertheidiger 
der kaiſerlichen Regierung, Herr Rouher, im Geſetzgebenden Kör— 
per erlitt, als er die beklagenswerthe mexikaniſche Expedition, die 
eine ſo tragiſche Löſung gehabt hat, vertheidigte, keine Aenderun⸗ 
gen im Miniſterium oder im Regierungs⸗Syſtem vorgenommen 
werden, wenigſtens für jetzt nicht. ö 

In Berückſichtigung der Anweſenheit der Königin⸗Wittwe von 
Preußen in Paris, haben die halbamtlichen franzoͤſiſchen Zeitun⸗ 
gen, namentlich die Organe des Staatsminiſters, welche die Pos 
litik des Berliner Kabinettes ſo heftig angegriffen und nicht wenig 
dazu beigetragen haben, daß in ganz Frankreich ſich die Meinung 
verbreitete, ein naher Konflikt mit Preußen ſei unvermeidlich, 
von Oben herab Befehl erhalten, in gemäßigterem Tone zu ſprechen. 
Jedoch, wie Korreſpondenzen aus Paris verfichern, wird dieſes 
nicht lange dauern, da der Zorn und die Gereiztheit des franzöſi⸗ 
ſchen. Publikums gegen Preußen mit jedem Tage zunimmt, obs 
gleich ohne ſichtliche Urſache. Ihrerſeits ſcheint die franzöſiſche 
Regierung nur auf eine Gelegenheit zu einer neuen Intervention 
in die deutſchen Angelegenheiten zu warten. 

Trotz der Verſicherungen der halbamtlichen preußiſchen Preſſe, 
daß Frankreich bis jetzt mit keinen Reklamationen in der Norde 
ſchleswigſchen Frage aufgetreten ſei und daß man bis jetzt in 
Berlin noch nichts über vermittelnde Schritte des Kabinettes der 
Tuillerien wiſſe, beunruhigt ſich die öffentliche Meinung in Dentſch⸗ 
land immer mehr; ein Jeder ſieht, daß die Gefahr einer fran⸗ 
zöſiſchen Intervention wie das Damokles⸗Schwert über Preußen 
hängt. Die „Augsb. Ztg.“ fürchtet bereits, das Berliner Kabinet 
könnte, um der Gefahr auszuweichen, dem Verlangen Dänemarks 
nachkommen; ſie beſchwört Herrn Bismarck, die Jutereſſen Dentſch— 
lands nicht zu opfern, welche nach dieſem Blatte von Frankreich 
und Dänemark bedroht ſind. Indeſſen berichtet eine Depeſche 


aus Kopenhagen an die Wiener „Preſſe,“ daß am 13. Juli die 


Antwort der däniſchen Regierung auf die letzte preußiſche Note 
hinſicktlich Nordſchleswigs, nach Berlin abgeſendet worden ſei. 
Wie poranszuſehen war, weißt die däniſche Note alle Vorſchläge 
Preußens entſchieden zurück. Dieſer Widerſtand erſcheint den 
preußischen Zeitungen unerklärlich, denn ſie können nicht begrei⸗ 
fen, wie ein kleines Reich, das ſchon einmal ſeinen Streit mit 
dem mächtigen Preußen theuer bezahlen mußte, ſich heute noch 
erdreiſten kann, ihm die Stirn zu bieten. 
man, daß das Kopeuhagener Kabinet auf eine ſichere Hilfe der 
Weſtmächte, namentlich Frankreſchs rechnet und daß diesmal dieſe 


ren Beifall, da wir die Ein 


Hieraus vermuthet 


Zuſicherungen eine beſſere Grundlage haben 1 vor eini⸗ 
gen Jahren, wo Dänemark im Vertrauen auf eine eventuelle 
Hilfe der Weſtmächte nicht zögerte, einen Krieg mit Deutſchland 
zu beginnen. . „ 

Die „Kreuz. Ztg.“ 11 55 jetzt die franzöſiſchen Zeitungen an, 
daß fie Unfrieden zwiſchen Oeſterreich und Preußen anſtiften wol⸗ 
leu; fie nennt die für Oeſterreich fo ungünſtige ae he des Hr. 
Werther eine gefälſchte und ſagt: „wir ſchätzen die Bemühungen 
des Baron Beuſt um die Cihniking der Berl Ver⸗ 
hältniſſe mit Preußen und I denſelben um ſo lieber unſe⸗ 

timmigkeit und Freundſchaft mit die⸗ 
fen Reiche als ſehr wichtig anſehen,“ Dieſe Aenderung des To⸗ 
nes des preußiſchen conſervativen Blattes ſcheint anzudeuten, daß 
man in Berlin anfängt, ein eventuelles Bündniß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich zu fürchten. 

Die Engländer erheben den türkiſchen Sultan ſehr großartig. 
Die „Times“ iſt überzeugt, daß die Türkei aufs Neue erblühen 
wird, wenn fie die Grundſätze der europäiſchen Civiliſation annimmt 
und daß der Aufenthalt des Sultans in Paris, London und Wien 
zur friedlichen Löſung der orientaliſchen Frage weſentlich beitra— 


gen wird. 


Die „Auge. Ztg.“ ſieht im Gegentheile, in einer Korreſpon⸗ 
denz aus Wien, den Ausbruch von Konflikten im Orient als un⸗ 
vermeidlich an. Nach der Einnahme von Sphakia durch die 
Truppen Omer-⸗Paſcha's (dem jedoch die Depeſchen aus Athen 
noch immer widerſprechen.) muß die griechiſche Regierung offen 
zur Vertheidigung der Kandioten auftreten, wenn ihre letzte Note 
au die Schutzmächte autheutiſch iſt. Nach der „Augs. Ztg.“ wäre 
der Pforte ein Krieg mit Griechenland erwünſcht, weil fie gegen⸗ 
wärtig auf die Unterſtützung der Weſtmächte rechnen kann. Und 
in der That könnte die Pforte, nach Unterdrückung des Auſtandes 
anf Kaudia, ſehr leicht mit einem kleinen Königreich fertig wer⸗ 
den, welches nur 8000 Mann regulärer Truppen und dabei zer⸗ 
rüttete Finanzen hat. 8 (Gaz. Pol.) 

Herr Stanley hat in der engliſchen Kammer erklärt, daß der 
engliſche Geſandte in Mexiko Auftrag hat, die neue Regierung 
nicht anzuerkennen, und daß er dort bleibt, um die engliſchen 
Unterthanen zu beſchützen. Nach den neueſten Nachrichten aus 
Mexiko haben die Gefandten von England und Preußen bei 
Juarez gegen das Erſchießen Maximilians proteſtirt und‘ hat ſo⸗ 
gar der preußiſche Geſandte Juarez verſichert, daß die europäi⸗ 
ſchen Großmächte die Rückkehr Maximilians nach Europa ver⸗ 
bürgen werden. Juarez antwortete jedoch, die Sicherheit und 
Ruhe Mexiko's verlangen, daß Maximilian erſchoſſen werde. Es⸗ 
kobedo hat Juarez mit Amtsentlaſſung gedroht, wenn er das 
Todesurtheil nicht vollzieht. (D. J.) N 


Vermiſchtes. 


Theater.] Die 19te Vorſtellung unſeres deutſchen Theaters 
hrachte uns am Sonntag: „Die Grille,“ von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. Wie alle Stücke, welche der Feder der fruchtbaren 
Schriftſtellerin entfloſſen, mehr oder weniger auf Effecte berech⸗ 
net find, fo iſt auch dies Stück nicht frei von diefen Fehlern. 
Die außergewöhnliche Bühnenkenntuiß der Verfaſſerin, das Ta⸗ 
leut des Zurechtmachens irgend eines gegebenen Stoffes, kommt 
ihr dabei ganz beſonders zu Statten und es bedarf dann nur 
tüchtiger und gewandter Schauſpieler, um ſtets einen Erfolg her⸗ 
beizuführen. „Die Grille“ iſt ganz bejönberd ein ſolches Stück 
und hat auf allen Bühnen Glück und durch das Talent einzeluer 
Darſtelleriunen der Titelrolle oft Furore gemacht. Am Sonntag 
war dieſe Rolle in den Händen des Fräulein Veutkowska und es 
wurde ihre Darſtellungs⸗ und Auffaſſungsweiſe derſelben von dem 
Publikum mit voller Zufriedenheit aufgenommen und wenn ihr 
auch die Betonung, des dem Didier Barbeaud beigelegten Prä⸗ 
dikats, Dummer Junge, nicht fo gelang, wie wir dies von einer: 
anderen, in dieſem Stück beſonders beliebten Künſtlerin, gehört 
zu haben uns erinnern, fo war doch im Allgemeinen ihre „Grille“ 
eine ziemlich gelungene zu nennen. Herr Philadelphia, der den 
Vater Barbeaud, den dünkelhaften, geldſtolzen Bauer, recht leb⸗ 
haft zur Anſchauung brachte, war ſehr brav, eben ſo die Frau 
Bauer⸗Bertram, als die alte Fadet, welche in Haltung, Sprache 
und Geberden ihre Rolle, beſonders in der Scene mit Vater Bak⸗ 
beaud, ungemein gelungen durchführte. Herr Wehn, als Landry, 
war an ſeinem Platze und ließ uns das Schwinden des Vorur⸗ 


theils und den Uebergang der Zuneigung und Liebe zur armen 


verachteten Grille, lebhaft empfinden. Herr Bauer war in den 


beiden von ihm vertretenen kleinen Rollen, wie immer, gediegen, 
auch Herrn Hayn können wir das Zeugniß nicht verſagen, ſeine 
Rolle gut aufgefaßt zu haben, und wenn die Vorſtellung auch an 
einigen Schwächen litt, ſo lag die Schuld wohl nur an dem 
Mangel an Kräften, um das zahlreiche Perſonal des Stückes an⸗ 


get lagen e e e Publikum 
zufrieden undagsik, jenen; Beifäll Furch öfteren Applaus und Her⸗ 
vorruf a Wee Es ſei uns erlaubt unseren heutigen Be⸗ 


richt noch mit der Bitte zu ſchließen, die Herren, welche während 
der, Jwiſchengkte die Meſtauratton beſuchen; möchten ihre Plätze 
fa e innehmen, ehe die Evurtine wieder aufgezogen 
9 11 0 dein. 110 b, beint Anfäng der einzelnen Atte ſtels eine 
Stötung entf 5 l EIER vierfüßigeſt Begleiter der Theater⸗ 
beſucher ſind hier eil än ihrein Pla e und des bedarf wohl nur 
dieſer Bemerkung, um! dem Umſichgreifen ſolcher Unſitte Einhalt 
e ee ee 
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[Der, Mnfitandider Bulgaren! An „ Odes. Miet.‘ 
ſchreibt e übe em 30. Mai:! In der Eile 
15 ich an 90 bel Brief, a autre nend 

aß die ganze Bulgarei ch in einem höchſt aufgeregten Zuſtande 
bel Me Can tale 1 rütegiſche Har Se ſind in 
vollem Ailfruhr. In der Gegend von Sophia, Sliwnia, zwiſchen 
Siſtbwa, Tebnowa und Plewub ſtoßen fortwährend bulgariſche 
Aufſtändiſche zu Fuß und zu Pferde mit türkiſchen Truppen zu⸗ 
ſammen und schlagen ſich heftig. Ich nehme an, daß sh nichts 
von dem wißt, was hier vorgeht, da alle Verkehrsmittel und Wege 
in in den Händen der türkiſchen Regierung befinden, welche dieſen 

mſtand beuutzt, um den Aufſtand in der Bulgarei zu verheim⸗ 
lichen ; oder. wenigſtens ſeine Bedeutung zu ſchwächen. Aus die⸗ 
ſem Grunde gebe ich Euch eine Beſchreibung eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes beim Dorfe Werbowka und eines Scharmützels bei Ter⸗ 
nowa. Sechshundert bulgariſche Aufſtändiſche unter Anführung 
des Wojewoden Filipp, wurden von einer zehnfachen Zahl türki⸗ 
ſcher Truppen angegriffen; die Aufſtändiſchen kämpften durch fünf 
Stunden tapfer, Hr fügen die angreifenden Türken mehrmals zurück 
und zwangen fie endlſch zum Rückzuge.“ Nach dieſer Schlacht, 
in welcher die Türken 350 Mann an Todten und Verwundeten 


Gene wehen ſich die Bulgaren ebenfalls in die Balkan 


Gebirge, wohin fie, ihre Todten und Verwundeten mitnahmen. 
ee ee Pferde und zu Fuß, drei oder vier 
erfalgtoje riffender Türken zurück und ſetzten darauf ihren 
Weg nach fe fort, wahriheinlich um den Aufſtändiſchen 
im Bezirke Sliwnia, wo nach den neueſten Nachrichten der Auf⸗ 


zweiten Gefechte bei Ternowa ſchlugen neue Abtheilungen⸗ 
j 


ſtand mit jedem Tage Fortſchritte macht, zu Hilfe gu kommen. 


In Folge dieſer Umſtände iſt in unſerer Stadt, ſowie in vielen 
anderen Städten der Bulgarei der Belagerungszuſtand veröffent⸗ 
licht worden. Ueber 300 Bulgaren, unſchuldige Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt, find blos wegen eines durch nichts erwieſenen Ber 


dachtes, auf Befehl der türkiſchen nian file h worden. 
be 


Unter dieſen Opfern türkiſcher Grauſamkeit befinden ſich geachtete 
und wegen ihres Alters, Vermögens und Standes in der Geſell⸗ 
ſchakt achtun öwerthe Perſonen; ich nenne hier einige: die Herren, 
Pachantow, Jamig Koſtow, Toma Maryuſzow, Pantelejew und 
Andere. Achten ſie unter Anderen darauf, daß dies der Kontin⸗ 
gens einer Stadt iſt. Viele des Aufſtandes ſchuldige Bewohner 
find ſpurlos 11 unden; man vermuthet, fie ſeien in Ternowa, 
wo ſich gegenwärtig der türkiſche General⸗ Gouverneur, Mithat⸗ 
S nen von den Türken erſchlagen oder aufgehängt worden. 
De General Goltvernel hat ſich deshalb aus feiner Nefidenz 
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r Nowo otworzoñ EN f 
Sklad Tytoniöw, Cygar i Papierosow 
© fabryki p. J. Wolberg w Warszawie _ 
pôleca sig p. p. Dystrybutorom, ktörym „odstepuje 2zna- 
czny rabatt. a en 


Ulica Piotr wska Nr. 13, w.domu p. Grubert. 
SE: . FP. Seidenstadt. 


Skla a 'Papieru i Materjalow Pismiennych 
i On Rysunkow 


5 Jaköba Or hach, | 


präeniesiony 208tal do domu rzeänika p. Konrada Gröne 
przy uliey Piotrkowskiej Nr. 282. | 

Poleca Szanownej Publieznösei papier w wszelkich gatun- 
kach po cenach fabrycznych. ze 


And fanatiſchen Leute, b 


Ruſßzezuk entfernt, um vor den dort wohnenden auswärtigen Koy⸗ 
‚ul die Spuren ‚feiner, Grauſamkeit zu verbergen, vermittelſt 
welcher er den Aufſtand in der Bulgarei zu unterdrücken beabh⸗ 


19 8 Die türkiſche Regierung bewaffnet die Türken, Tartaren 
und Czerkeſſen und entwaffnet die Bulgaren. Es iſt ein großes 


rkiſche Bevölkerung, dieſe wilden 

n 8 erlangt von der Regierung die Erlaubniß 
zu einer allgemeinen Ermordung der Chriſten; einzelne Gewalt⸗ 
thaten, Mörde, Räubereien und dgl. werden täglich ungeſtraft be⸗ 
gangen. In dieſein Augenblicke erhielt ich die Rachrſcht, daß die 
Bulgaren (2000 Mann) bei Sophia einen glänzenden Sieg er⸗ 
fochten und die Türken free be, Ich kann die Wahrheit 
ieſes nicht verhürgen, ſbiederhole aber, daß ich dieſe Nachricht 


Unglück zu erwarten. Di 


dus ſicherer Quelle habe. (D. W.) 
f, um Euch zu benachrichtigen, N 1 — 


Baumwollen⸗ Bericht. b 

Na Liverpool, den 12. Juli. 
Wir hatten dieſe Woche einen ununterbrochenen ruhigen, flauen 
Markt. Speeulation fehlte gänzlich! Spinner und Exporteurs 
nahmen täglich ein dem Bedarf entſprechendes Qnantum, aber 
Eigner drängen fortwährend ſo ſtark zum Verkauf, daß Preiſe 
für alle Sorten Baumwolle weſentlich niedriger ſind. Erz 

Amerikaniſche haben durchſchnittlich // penny nachgegeben, 
Egyptiſche in Folge ihres vorher unverhältnißmäßig höhen Werthes 
reichlich / penny. — Surate find ungefähr ½ d. billiger als 
vorige Woche, Bengal dagegen kaum ſoviel, und in den beſſeren 
Qualitäten felbft ganz unverändert. 5 

Die Verkäufe der Woche find 56,350 Ballen, wovon der 
engliſche Couſum 43,180 Ballen, der Export 12,140 und die 
Speculation 1030 Ballen nahmen. „ 

Die Zufuhren für die Woche betragen 74,546 Ballen und 
avancirt dadurch der Stock auf 748,700 Ballen, gegen 738,200 
Ballen in voriger Woche und 979,120 Ballen zur -felben Periode 
im vorigen Jahre. N en a 

Heute wurden 10,000: Ballen umgeſetzt, und ſcheinen ſehr 
billige Looſe etwas mehr Beachtung zu finden. — Wir notiren: 
Orleans middling 10% Er 1 
Texas 10% . 
Georgia middling 10 %½ 
Esyptian fair open 14½ 


Pernam fair 11 
Maceio fair 11 
Peruvian fair 10½ 
„Smyrna. —— . — 
Sawg-Dharn fair 8½ 


Hinghenghant fair 


. Dhollerah fair 8 ½% 
Broach fair 8 7 
Oomrawuttee fair 


Comptah fair 8 
‚Seinde fair 
Western fair 
Tinnivelly fair 
Bengal fair „ 
4 17 1 Stucken et Comp. 


Je ät 


Behufs des Baues der Feſthalle zu dem am 8. und 9. Sep⸗ 
tember hier ſtattfindenden Sängerfeſte, welche circa 2000 Per⸗ 
ſonen faſſen ſoll, werden die Herren Zimmermeiſter eingeladen 
Skizzen und Koſtenanſchläge binnen 8 Tagen an den ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden, Herrn A, Hentſchel im Paradies, einzu⸗ 


reichen, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt wird. 
TFodz, den 16. Juli 1867. . 
N N Der Feſt⸗Ausſchuß. 


Mein Commiſſiond⸗Lager von 


echt engl. Portlandcement, 
von anerkannt vorzüglicher Qualität, halte zu geneigter Beach⸗ 
tung beſtens empfohlen. Aufträge werden in meinem eigenen 

Haufe neben der Poſt, ſowie in meinem Comptoir, Nr. 462) 
entgegengenommen. wur 


A. LIEIERNIBRS 
Speditions⸗ und Eommiſſions⸗Geſchäft. 


Mam honor zawiadomié Szanowng Publicznosé, i micsz- 
kunie moje przenioskem na ulice Piotrkowskg pod Nr. 
256 lit. a. do domu p. H. Bechtold w bliskosei nowe) 
Poczty. j 

Gdzie wedtug najswiezszych fasonow i w czasie oznaczo- 
nym wykonywa wszelkie obstalunki. 

Antoni Maezkowski, krawiec 2 Warszawy. 


PP St 3 
€ Sukien Dumskich, 
oraz Sklep Zlotniezy i Jubilerski, przeniesiony zostal 
2 pod Nr. 7 do domu Nr. 241 przy Nowym Rynku i poleca 


sie szanownym damom z najnowszemi strojami. 
F. Rzewuska. 


5 S 
enge Gorzeimiamgys 
malo uzywany, w dobrym stanie, miynki do kartofli, 2 
kotly parowe miedziane, kotly farbiarskie, mydlar- 
skie, nowa miockarnia, oraz rozmaite wyroby miedziane 

i mosiezne, sg do sprzedania po najtanszej cenie. 
C. SEDERSTRO ENI, kotlarz 


ulica P’iotrkowska Nr. 257. 


Swiezy transport zagranicznych 


Piecow Kaflanych 


w wszelkich gatunkach, poleca po najtalısze) cenie 
S. SZAMPANIER. 
 Proszsek Perskt 
na wvgubienie robactwa, funt po kop. 90, flaszka po Kop. 
15, poleca Adolf Polte, 
1 :ulica Piotrkowska Nr. 249, 


Laibus Dziafoszynski zgubit paszport, wydıny przez 
Wo Naczelnika Powiatu Easkiego. Yaskawy zualazeu ra- 
czy takowy oddac do Magistratu tutejszego. 

Ludwika Schröter zgubita paszport. Kaskawy znalaz- 
ca raczy takowy oddaé do Magistratu tutejszego. 
Dom oraz trzy place w Batutach, przy Szo- 
die Zgierskiej, sa do sprzedania razem lnb 2 030- 
bna pod korzystnemi warunkami. Wiadomosé u 

Fryderyka Sellin 
przy ulicy Konstantynowskießf. 

W dobrach KRZEWATA pod Ktodawa, jest do 

. 5 % A ad * ad 25922 
sprzedania 300 skopöw zapasuych. Bliäsza 
5 wiadomosd na miejscu. 


POL 
2 


2 Sg na sprzedanie: 4 konje (3 klacze 2 zrebie - 
5 tami, 1 wafach), 1 klacz wierzchowa dla chlop- 
„ cow, 2 bryezki, jedna nowa, 2 powozy. Blizsza 
u Roberta Tobiaselli _ 

255 przy uliey Ogrodowej w domu p. Sudry. 
Ein junges Mädchen jucht eine Stelle in einem Laden 
oder in einem Geſchäfte bei einer anſtändigen Familie. 

Näheres in der Redaktion dieſes Blattes. 


Leibus Dziakoſzynski bat feinen vom Chef des Kreiſes 
Lask ausgeſtellteu Paß verloren. Der gütige Finder wolle den— 
ſelben auf dem hieſigen Magiſtrate abgeben. 

Louiſe Schröter hat ihren Paß verloren. Der gütige 
Finder wolle denſelben auf dem bieſigen Magiſtrate abgeben. 
Ein Haus und drei Bauplätze, in Baluth an der 
Zgierzer Chaufſee gelegen, ſind zuſammen oder einzeln unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei 
Friedrich Sellin, Konſtantiner⸗Straße. 
etrikauer-Straße Nr. 590 ſind zwei Zimmer nebſt Küche 
von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres am Orte bei A. Saenger. 


ir 


miethen am Neuen Ringe Nr. 7, im Hauſe des Herrn 
ee 5 Reufeld. 


das Schock zu 50 Kop., 


HSGaſthauſe „zum Paradies.“ 


Er Läden und verſchiedene Wohningen find fofert zu vers 


Die neu⸗eröffnete 


Mauupf-Miederluge 
von N 2 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen, 
aus der Fabrik von J. Wolberg in Warſchau, empfiehlt ſich 
den geehrten Diſtribnteuren und ſichert ihnen lohnenden Rabat zu. 
F. SEIDENSTADT, 
Petrikauerſlraße Nr. 13, im Grubert ſchen Haufe. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein 


LOTTERIE-COMPTOIR 


und 


„ 177 7 
Tabak- Niederlage 
nach dem Hauſe des Herrn Saltzmann, an der Ecke der Nowo⸗ 
miejska-Straße und des Alten Ringes Nr. 194, verlegt habe. 


J. NAUMBERG. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnung nach der Petrikauer-Straße Nr. 256 lit. a, 
Haus des Herrn Bechtold, unweit der Poſt, verlegt habe. 
Alle Beſtellungen werden nach der neueſten Mode und zur 
beſtimmten Zeit ausgeführt. = 


Anton Maczkowski, 


Schneidermeifter aus Warſchau. 


Den geehrten Damen die ergebene Anzeige, daß mein 


Moden: Magazin 


nebſt dem Juvelier⸗Geſchäfte a In 
aus dem Haufe Nr. 7 nach Nr. 241 am Neuen Ringe verlegt 
worden iſt. Zugleich empfehle ich Damenputzſachen und 
Kleider nach der neueſten Mode. Pußſachen 


F. Rzewuska. 


15 


. where) Mer We FR "an 5 see * 1 
zur Eften Klaſſe der 100ten Lotterie 
find bereits angekommen im Comptoir des Kollekteurs 
| D. DEBINSKI. 
Diejenigen, welche gewiffe Nummern zu ſpielen' wünſchen, 
wollen ſich bei Zeiten in dem genannten Compkoir melden. 


Eine friſche Sendung ausländiſcher 


in allen Sorten, empfiehlt zu den billigſten Preiſen a 


| 8. Schampanier. 
Eine friſche 


Sonn hl Wümburger Käſe, ae 


Sorten, ſehr ſchöne fette Waare, empfehle geneigter Beachtung. 
R. Wisnowski. 


Perſtſches Inſektenpulver, 


a Pfund 90 Kop., kleine Flaſchen 15 Kop., empfiehlt 


ö 5 Pelrikauerſkraße 249. f 7 
Ein wenig gebrauchter, uoch in gutem Juſtande befindlicher 
Breun⸗Apparat, Kartoffel⸗Mühlen, zwei Fupferne 
Dampfkeſſel, Farbekeſſel, Keſſel für Seifenſieder, 
eine neue Dreſehmaſchine, ſowie verſchiedene Kupfer- und 

Meſſing-Waaren ſind billig zu verkaufen. 

C. Sederstroem, Kupferſchmiedemeiſter 

Petrikauerſtraße Nr. 257. 


Ich habe zum Verkauf: 4 Wagenpferde (3 Stuten 
mit Fohlen, ein Wallach), eine kleine Reitſtute (er 
fromm, auch für Knaben), 2 Britſchken (eine faſt neu), N 
2 bedeckte Kutſchwagen. Mobert Tobiaſelli, 279 


Hauſe des Herrn Sudra, Ulica Ogrodowa. 


Bohnenſtangen, ſind zu verkaufen im 


IIeaararb zosrossern: Havamımmp Torsuneraro NE¹ùAau, Maiopz IIIunanz. 
Gedruckt bei J. Peterſilge. 


